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Einlertung
Die chlichen Basisgemeinden Sind eine der bezeichnendsten und reichsten
Erfahrungen, die VON der rasıllanischen Kırche der esamtkirche angeDoten
werden. Diese eCue Weise, Kirche se1lN, die 1 Begriff ist, sich 1n Brasilien
behaupten, 1st ein Ausdruck der oroßen Dynamik ulnsSe165S chlichen Lebens},
das einzigartige Hacetten eliner Kirche offenbart, die Sich flic gemacht
hat, das Ja Z Leben und die aC der Armen einzutreten. nfang der
achtziger Jahre hat Karl Rahner die wıinterliche Kälte 1n der Kirche eklagt, aber

hat auch schon araıı hingewlesen, dass einamerıka der Pulsschlag
elines ternativen Christentums spüren sel, gekennzeichne VOIl Engagement
und EUZNIS, durch eine Ng, die „reich oroßen oHÄnungen‘ sSe1
Tatsächlich egünstigte die ngder kirchlichen Basısgemeinden das Ent
stehen eines Gesichtes VOIl Kirche, das gekennzeichnet ist durch die Züge
der Gemeinschaft, des Engagements und der eteiligung SOWIEe durch die Dyna:

der achfolge Jesu Christi Im Laufe der fast vlerzig Jahre, se1t S1e unterwegs
SInNd, aben die kirchlichen Basisgemeinden Brasiliens signalisiert, dass das
Hauptgebot, dem S1e sich verpällichtet WIsSSsen, die ption die AÄArmen und
ihren AÄnspruch auf das olle Bürgerrecht 1n der Kirche und 1n der Gesellschaft
ist Es geht hier einen der sich das gesamte OTLLESVO richtet, 1n
dem Sinne, dass aul selinem Weg immer die Kirche der Armen Blick aben
soll: „Alle Sind auigerufen, intensIiv die geschwisterliche Gemeinschaft und die
Integration VON Glaube und Geschichte en und AaDel auszugehen VON der
Wir'  el des ONKreten Lebens.“® DIie chlichen Basısgemeinden aben auf
ihrem Weg Erfahrungen angehäuft und Sind VOT eue Herausforderungen gestellt
worden, und S1Ee Sind auch auftf nverständnis und i1derstände gestoßen. 1e1
leicht liegt der 2TO0. Reichtum dieser kirchlichenNg1n ihrer Belähigung
Zog und 1n ihrer ZU ständigen Neuwerden, die S1e verfügbar mMacC

die Offenheit gegenüber den Horizonten, die sich 1mM Laufie der 67
chichte immer wieder anbileten



[ Das ırken Fiıne Geschichte von Glauben und ender Kırche

Die kirchlichen Basisgemeinden 1n Brasilien Sind eNnts  en usammenhang
miıt ebhafiten Gärungsprozessen olksmilieu, die den Anfang der sechziger
Jahre kennzeichneten. Zu dieser Zeıit WAaliell die soziokulturellen und chlichen
Verhältnisse auft nationaler ene INar. durch die lebhafte ätigkei VOIl

ewegunge WIe der Katholischen ARtion (insbesondere der studentischen, der
Schüler und der Arbeiterjugend JUCG, JEC und JOC|]) und der ewegung für
Bildung der Basıs (MEB) Diese ewegungen €  en die ersten Samenkörner
e1Ines tischen Vers  N1SSES des Evangeliums und des 1INDruCASs des Glau
bens die Geschichte S1e schufen die Voraussetzungen die eue Definition
des tischen Handelns der Christen innerhalb der Kıirche und der brasiliani
schen Gesellschait, indem S1E Schlüsselprobleme auizeigten, die schon eine
ündigung eiıne Vorwegnahme der Themen WAaICIl, die niolge und ZUSalll-

1LE miıt der eolog1e der eireiung und den chlichen Basisgemeinden auft:
tauchten Der Militärputsch VOl 1964 und se1ne späteren Folgeerscheinungen
blockierten diesen Prozess, aber S1e hinderten cht die Dynamik der Neuorganı
satıon der Volkspastoral der eripherie der oyroißen und ändlichen
Bereich Die kirchlichen Basisgemeinden ents  en dieser schwierigen politi
schen 1Cuaton WIe kleine „schutzlose Blüte VON einfacher und ärmlicher
es S1Ee regten die Armen und Ausgeschlossenen dazu all, ber das vange
lium nachzudenken und sich dann Wort melden Aus der kirchlichen
„Groiwetterlag  6 kam dann die entscheidende OUVaUon Man Yrlebte damals
das 15 gs]]. a der Zeıt ach dem ONZ: das 1 der olge och verstar.
wurde durch die Herausfiorderungen der Konfierenz VOIl1in
In den siebziger Jahren strahlten die Erfahrungen der kirchlichen Basisgemein-
den aut SAllZ Brasilien aus, da S1e eiıne Zeıit oroßer erlebten Durch die

des Zeugnises und des Beispiels wurden viele mnahrungen weitervermittelt,
und beglaubigt wurden S1Ee durch ihre evangeliumsgemälse Radikalität Ange

wurde elne erneuerte Kirche, weilche fähig wäre, sich der TODieme und der
Schwierigkeiten der ÄArmen anzunehmen und deren Freuden elen: eiıne e -

wachsene Gemeinschalit, engaglert Christus, aber ın gleicher Weise das
Volk und selne eirelung; eine VO  Z Heiligen e1s eseelte und VONl einem en
des Teilens und geschwisterlicher Hilfe gyeprägte Gemeinschait In dieser Zeit
wurden auch rstmals die „Zwischenkirchlichen egegnungen“ _ Encontros Inter:
eclesiais] der Basisgemeinden abgehalten, die VOIll grundlegender Bedeutung
1E die €  Ng und den Zuwachs VOLl Erfahrungen
In den achtziger Jahren en die brasilianischen Basisgemeinden VOT einer
Reihe Herausiorderungen, bedingt durch die Änderungen der Groiswet:
terlage, die sich damals sowohl auf politischem als auch auf chlichem Gebiet
vollzogen Eines der entralen Themen dieser Zeit eZ0g sich aufi die rage der
kirchlichen dentität der Basisgemeinden. DIie 1N: 1n dieser Groiswet
terlage wehten cht mehr zugunsten der Erfahrungen, die 1 Gange WaäaTen In
der atholischen Kıirche egann eine Zeit der „Restauration“, die miıt schmerzlıi-



chen Rückschlägen die gyesamte befireiende Pastoral 1n ateinamerika und die EeSCNHIC ten
Von Glaubenkirchlichen Basısgemeinden 1M Besonderen verbunden Die VOIl Rom selit

dieser Zeit verfolgte Strategie der Zentralisierung So der brasilianischen und en IN
denKirche puren hinterlassen Die Starksten auftf Erneuerung setzenden Eriah kırchlichen

en 1mM Zentrum der Beobachtung, der und des Nvers Basıs-
nıSSeS. In vielen Hällen werden die kirchlichen Basısgemeinden bevorzugten gemeinden
Zielscheiben der Angriffe, die VOT allem aul den Prozess der Evangelisierung, WIEe

1n Brasilien 1mM Gang W und auf dessen eitige den sozlalen
Ungerechtigkeiten abzielten Die Gegenmalßnahmen und Angriffe en das Ziel,
die brasilianische Kirche, die ın dieser Zeit 1n den ugen der Christen anderer
Länder einer kreativen und prophetischen Kırche wurde, behindern oder
den Schatten ängen DIie Schwierigkeiten, die bereitete, uınd das
Unverständnis wuchsen 1 gleichen MUuS WIe die zunehmende Dynamik der
Zentralisierung und nliormierung ach dem herrschenden der InTts
che 4
Seit Ende der achtziger Jahre aten Ssich EeEUu«e Horizonte auf, und wurdene
Herausforderungen wahrgenommen, die das Feld der Interessen der Basısge
meinden ausweıteten, z B die Themen Kultur, Ethik, Geschlecht, Subjek-
UvItät, Ökologie, Spiritualität, Ökumene us  z 1eSs S1INnd Themen, „die ihren Blick
welter werden lassen, manchmal
ter Schwierigkeiten, aber immer 1N- Der Autor
nerhalb der Grenzen ihrer unverzicht- Faustino Teixeira Wwurde 1954 n Juiz de Fora (Mato Grosso,baren Optionen angesichts des gyESE Brasilien) geboren Fr Ist Laientheologe und hat Philosophie,schaftlichen Konfliktes“> Diese Hor1 Religionswissenschaften und Iheologie studiert. 1985 mit
zonterweliterung bedeutete die Ge einer Dissertation über die kirchlichen Basısgemeinden n
meinschafiten keinen Verlust Vi Brasıilien Promation ZuUum Doktor der Theologie der

Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom_undtalıtät; S1e blieben „lebendig uınd auft
Lehrtätigkeit der Abteilung für Iheologie derdem Weg“ Die ärten und das Kon Päpstlichen Katholischen Universität In Rıo de Janeıro. Seitiliktpotential, die den Vormarsch des 1989 Beigeordneter Professor für dıe Iheologie der

eoliberalismus begleiten, können Religionen Im Postgraduierten-Programm für Ke/gionNSWIS-
ebenso WI1e die restauratıven Tenden senschaften der Bundesuniversität von Juiz de Fora. Seit
ZeU 1n der Ints. hier und da 71993 Koordinator dieses Programms. Veröffentlichungen
eine YEWISSE „Verlangsamung“ her. genese das CEBs Comunidades Fclesiais de Base]
vorrufen, aber dies edeute keinen Brasıl (Säo Paulo 1988); A espirıtualidade do seguıimento

(Säo Paulo Feologia das religi0es: Uum VISdOVerlust der Lebendigkeit der Ertfah panNoraämiIca (Säo Paulo O0s encontros intereclesiais
IUg Die verschiedenen interreg10na- de CEBSs Brasıl (Säo Paulo Für CONCILIUM schrieb
len egegnungen der kirchlichen Ba CI zuletzt „Das Paradıgma Von Assisı"” in Heft 3/2001
sisgemeinden und die Voxnl den Basıis- F-Mail-Adresse: teixeira @ichl.ufjf.br.
gemeindeleitern Aaus Sahz Brasılien
verbreiteten Berichte bezeugen das
Vorhandensein eliner wirklichen Dynamıik, die aber VOIL denen wahrgenom-
IHeN WIr| die KallzZ Aaus der Nähe dieser Erfahrung beteuigt S1INd und die

ihrer Spirıtualität glauben



Das ırken
der Kırche Fine Erfahrung der Bekehrung In der und

Welse, Kırche ZUu seın

Die eue und Weise, WwWIe 1n den Basisgemeinden Kirche ist, STE die
daran ete  en eline bedeutsame eränderung Bereich der relig1ösen Erfah.
Iung dar Man kann hier treffend VOIll einer Bekehrung sprechen, insofern eine
betonte eränderung der und Weise 1ST, W1e persönlic. und gemein-
schaftlich selne eigene Religion erleht.© Die Art, wl1e sich die Gestalt des ekehr
ten 1n den kirchlichen Basisgemeinden darstellt, unterscheide sich VOIll den
anderen beiden Weisen, miıt denen dieses Phänomen en  jert WIT| sSEe1 UUl

VOIl dem Konvertiten, der die Religion wechse. oder E1 VOIl dem, der eine
Religion eNTdeC ohne dass jemals einer anderen Religion angehört hätte Im

der kirchlichen Basisgemeinden aben mıt dem Weg VON einzelnen
Menschen tun, die sich ihrer eigenen Tadıllon HNeUu anschließßen, die elne eue

relig1öse dentität wiederentdecken, die bis orme beibehalten worden
Der Anschluss die kirchlichen Basısgemeinden edeute ihre Mitglie-

der den Eintritt ın eine „Star. VON relig1iöser Intensiıtät geprägte Lebensweise“,
die eiıner thischen und spirituellen Umstelung des eNSSTISs
DIie en der Gemeinschafte ete  en gehen dazu über, nNte elıner

en gewinnen. S1e stellen ihre Verhaltensweise 1mM miıt
Menschen auft eine eue Basıs. Als wesentlichem harakterzug der VOIl den
kirchlichen Basisgemeinden bevorzugten inneren Einstelung begegnet

einer Beziehung ZU. Heiligen, die Jetzt eine entrale Stelung der
Bewusstseinsbildung EINSC eiIn thisches und politisches Engage
ment und die starke etonung der Beteiligung den pien des es Das
Gefühl der Zugehörigkeit Gemeinschait z1e eine eUue Weise des auf
die Welt nach sich, elne eue Deutung VON Symbolen und eine andere geme1n-
chaftliche Taxıls: Sich der Weggemeinsc anzuschlieißen, edeutet, sich m1t
eliner Weise, katholischer Christ se1lN, identifizieren, die konsequen-
tes und thisches und sozlales Engagement das Projekt der Be]a
hung des ensvoraussetzt.
In dem Prozess der eränderung, welcher die eue 1C auft die Kirche umfasst,
geschehen edeutsame Umgestaltungen, Was eispie der „Dynamık der
Teilhabe gezeigt werden kann Die kirchlichen Basısgemeinden tTühren eue

kFormen eın die eteiligung der Lalen Glaubensleben, den verschiede-
HneNn Diensten und der rganisation der Gemeinschafit Sie beginnen, sich als
kirchliche handelnde ubjekte iühlen, die das Irühere „kle: Machtmono
DO. Drechen, und S1e übernehmen AdUus eigener erantwWwOo.  o die verschiedenen
Dienste, die sich Jetzt Aaus den Erfordernissen der historischen 1a0n en
ten ervorzuheben ist hier die wichtige Präsenz VOll Frauen, deren deutlich
S1IC  are Beteiligung VON oroßer Auss  ungskraft und grundlegender Wich
tigkeit und 1n allen Erfahrungsbereichen wirksam ist. Untersuchungen, die
en der achtziger und neunziger Jahre Brasılien Diözesen, die Erfah



Geschich tenmiıt kirchlichen Basisgemeinden aben, durchgeführt wurden, zeigen 16
doch, dass diese Dynamik der eteiligung aut SallZ bestimmte Grenzen STO: die Von Glauben
ein Zeichen die institutionelle Zerbrechlichkeit der Gemeinschaften S1inNd. Hier und en In

denist das ehlen VON Mechanismen festzustellen, die den Lalen ber den blofs kırchlichenörtlichen Bereich hinaus ermöglichen, Einiluss auft Entscheidungen auszuüben. Basıs-
Diese eteiligung eschran. sich N1IC. auft den kirchlichen Bereich, sondern gemeinden
nt{ialtet sich auch gesellschaftlichen Engagement. DIie chlichen Basisge-
meinden betonen, VON WEeIC wesentlicher edeutung die Verbindung SI die
zwıischen der achfolge Jesu und dem Kampf die Umgestaltung der ese
schaft esteht Das Mafißnehmen der rage, WI1e weıt etwas der Humanisierung
der gesellschaftlichen Ver  N1sSse jent, ist VON entscheidender Bedeutung
der Taxıs der kirchlichen Basiısgemeinden und 1n der und Weise, WIe SIE den
Wert relig1öser Ng verstehen. DIie Gemeinschaften etonen STEeTSs den
entralen Stellenwert des Zeugnisses das eICc es, das auf dem Weg
ber die Bejahung des Lebensrechtes der Kleinen und Ausgeschlossenen zustan-
de o0OMm:' Die OÖffnung Z Sozialen bildete VO  = ersten Augenblick ihres Entste
ens eın wesentliches Kennzeichen der kirchlichen Basiısgemeinden. Diese
Einstelung und orderung entste Aaus der besonderen, als ntriebskraft
kenden Beziehung zwischen Glauben und Leben, WI1e S1e der volkstümlic
biblischen Hermeneutik der Gemeinschafte bestimmend ist In der Konsequenz
dieses Engagements liegt C  9 dass viele Leiter der chlichen Basisgemeinden
den Märtyrertod erleiden mussten Dieses ın den kirchlichen Basısgemeinden
gelebte EUZNIS einer „Martyriumspraxis“ Ausdruck der evangeliumsgemä-
isen alıtät, die ihre Erfahrung VON allem Anfang geprägt hatte Und diese
Märtyrer Sind lebendig Gedächtnis der kirchlichen Basisgemeinden: ihren
liturgischen Feiern, 1n ihren Gesprächen, ihren Reliquien und vielen anderen
Symbolen, welche die Häuser, die Kleidung und en ihrer Mitglieder schmü-
cCken: WI1e Bischoft Pedro asaldäligaekr. „E1In Volk oder eine Kirche, die
ihre Märtyrer verg1sst, verdient N1IC überleben.“®

Die zentrale Bedeutung der ıbel

Ein Element, das 1n allen Darlegungen ber die chlichen Basisgemeinden
hervorgehoben WIr ist der Stellenwert, der den Erfahrungen der Gemein-
schaiten der 1De zuerkannt wird Dieser bildete den „grundlegenden Kern der
kirchlichen Basisgemeinden, das Element, miıt dessen Hilfe sich ihre kirchliche
dentität feststellen liefs AaDel handelt sich das tragende ıundamen: und
das Lebensprinzip der Gemeinschaften, den erngehalt, Aaus dem sämtliche
Antrıebe der Verarmten es annehmen. Ks WaTienNn die Bibelkreise oder die
„Gruppen des vangeliums” mıiıt ihrem Nachdenken ber die ibel, Aaus denen 1n
den sechziger Jahren die ersten Basisgemeinden ENTS  en, und dieser grundle
gende Rückbezug begleitete die Gemeinschafiten weiterhin aul ihrem
Weg



Il )as ırken
der Kırche

Mit den chlichen Basisgemeinden eNTtsSte eine Cue6 SsSche Hermeneutik,
die eın beifreiendes Lesen und Verstehen des otteswortes ermöglicht. Es handelt
sich aDel eine Auslegung, die ihre Dynamik Aaus der ption die Armen
gewinnt, die eline innerste erbindung des otteswortes miıt dem en des
es ZUU Ausdruck brın Das Lesen der wurde angereichert durch den
Kontext, dem die Gemeinschaft lebt, und durch die Vorgabe der gesellschaft-
enel Das Ergebnis S1Ind immer erneuernde und mobilisierende
Impulse. Die tatsäc  en robleme, die das Leben des es betreffen, gewin
nenNn eline eue Beleuchtung durch das Wort es, das, 1n Gemeinschaft gelesen,
Orientierung und Wegweisung vermıtte Mit dieser Sehweise beginnen
die AÄrmen, der e1in ihnen vertrautes Buch erkennen, dem S1e ihrer
eigenen enswirklichkeit wWw1e eiInem Spiegel gewahr werden. Und S1Ee machen
sich dieses Wort AAllZ leUu eigen, dieses Wort, das S1Ee einer ue. der
Ermutigung und des ens In den letzten Jahren abDen die kirchlichen
Basısgemeinden ihre volkstümliche Lesung und eu  e der 1De angereichert
durch die vertiefte 1NSIC den Gebetscharakter des eses Die

Z egens des Betens und der Vertiefung der Spiritualität. en der
Vorstelung, dass die 1De e1in Buch ist, mıt dem vertraut 1ST, ve sich die
EKinsicht, dass S1e eiıne Dimension hat, die S1Ee als unverdientes eschen und als
etwas überraschend Fremdes erscheinen ass
Als Grundlage das achdenken ber die ntwickeln die kirchlichen
Basısgemeinden eiINe integrierende Spirıtualität, die sich als pIirıtu der
achfolge Jesu erkennen ass Es handelt sich hier eine geistliche Ng,
die beseelt ist Von der ynamischen Beziehung drejer emente Von der Einrei-
hung die Welt der Armen und dem Engagement S1e und VON der Nähe ZAUE
Herrn der Geschichte 1e6Ss ist eine Ng, die zugleic das Bewusstsein der
wesenheit Chnrnisti 1n den ATINEN ern und Schwestern und die OHenheit
das Geheimnis es 1n sich schließt, wodurch eın entschiedeneres und sich
selbst ntäufßerndes Engagement Bereich des Weltgeschehens möglich

I Fiıne Identität IM ufbau

Nach der Meinung es  mter Kreise VON Medienvertretern und Intelle  en
rleben die chlichen Basisgemeinden eute eine 1Cuatiıon der Erschöpfiung
und der Krise Im Brasiliens ezjeht sich das Argument, das normalerweise
verwendet WI diesen „Rückgang“ erklären, auft die Zunahme VON kleinen
Gruppen der protestantischen Pängstbewegung und auft die Ausstrahlung der
atholischen Bewegung harismatische Erneuerung. Tatsächlich INUSS

anerkennen, dass die Zunahme der der protestantischen Pängstler das
Erscheinungsbild des relig1ösen Lebens 1n Brasıilien verändert hat mi1t der Ne
enwirkung einer Schwächung der traditionellerweise VOIl der katholischen
che beanspruchten olle als en der Definition der ahrheit und
der instiıtutionellen Identität“%



GeschichtenDa S16 ebendemselben Bereich angehören en sich die kirchlichen Basısge
meinden hbenfalls miıt diesem Problem der Zunahme der der ngstler VornN Glauben

und enkonfrontiert S1e VOLl ihnen aber cht notwendigerweise als e1IN| edrohung den
wahrgenommen sondern eher als e1iNle Herausiorderung Krweiterung ihrer kırchlichen
ökumenischen und interreliglösen Omnenheit Dieses grundwichtige ema isST. be]l1 Basıs-
den letzten Zwischenkirchlichen Begegnungen der kirchlichen Basısgemeinden gemeinden
ebhaliter Weise deutlich ichtbar geworden en der Zwischenkirchlichen
Begegnung, die 1997 SA0 Luls do Maranh. stattiand wurde der
Themenblocks ebendiese rage des Dialogs mıt den ngstlern und den atho
schen Charismatikern Es wurde nachdrücklich auft die Herausiforde

VeEerWIESEIN dass sich das tägliche usammenleben miı1t ihnen und
Ee1iN Taxıs des INCUHLSAMEN Dialogs den onkreten Aktionen und pien
zugunsten desesbemühen
DIe chlichen Basisgemeinden en niemals den Änspruch Trhoben
Massenbewegung werden Ssondern S16 aben der gemeindlichenel
den orrang eingeräumt der ualitä geht und die die Gewähr bietet dass
gygeschwisterliche Bindungen unter ihren Mitgliedern entstehen können Der Ra
dius ihrer pastoralen Präsenz 1ST 1LEr begrenzt SCWESCH hat den Diözesen
die VON dieser Gemeinschaitse  Ng eseelt WaTiell niemals mehr als Prozent
der örtlichen Bevölkerung rreicht
DIie HKormen der eteiligung en der kirchlichen Basisgemeinden bieten
sich uınterschiedlicher es dar Der großen motivierenden begegnet

den Kerngruppen der Basisgemeindeleiter und leiterinnen Eıine andere
Korm der Zugehörigkeit bietet sich den Kerngruppen VOIL ete  en die sich

616e der vıtaten oder deren mehrere CIHBABICICH Es Sind die Kerngruppen
der 1ter und Leiterinnen und der anderen ete:  en die den kirchlichen
Basisgemeinden orößere S1C  arkeıt verleihen einNn Kern der N1IC mehr als

Prozent der örtlichen Bevölkerung. ıne der Herausiorderungen VOI die
sich die kirchlichen Basisgemeinden gestellt sehen und die als Massenpastoral
bezeichnet werden kann besteht darın versuchen jejenigen die sich
SCWISSCH 15Z dynamischen Kern der Gemeinschaifte befinden auft E1

estimmtere Weise integrıeren 10

DIie Begleitung der Zwischenkirchlichen Begegnungen der kirchlichen Basısge
meinden ermöglic den Prozess des Autbaus der kirchlichen dentität der
Gemeinschaite Y1C einzuordnen Wenn diese Treifen auch eigentlic cht
die AI  swirklic  er der GangenErfahrungen vergegenwärtgen

Sind S16 doch Ausdruck der ihnen enthaltenen emente des Helerns und der
este und bleten S16 1' Möglichkeit ihre kirchliche Dynamik und die
ihnen kenden Tendenzen begleiten DIie Taxıs der Zwischenkirchlichen
Begegnungen egann Jahre 1975 und zielte auft C116 bessere Selbstdarstelung
der Gemeinschaften, die sich VOIll Brasilien her verbreitet en Diese Taxıs

den iolgenden Jahren Beständigkeit und gyab dem Reichtum und der
der Gemeinschafiten Ausdruck

DIie Zwischenkirchliche Begegnung fand Jahre 2000 1he (Bundess



ll Das Wırken Bahia) Statt und versammelte 3000 ehmer Was hier beobachten
der Kırche kann, ist eine Krise der kirchlichen Basisgemeinden, sondern eiIn Wiederaufne

IHNeIN ihrer Bemühung, sich 1n Gesellschaft und Kirche einzumischen angesichts
der Herausforderungen, die den Beginn des usends begleiten.
Wie 6S e]ner Von jenen, die diese Erfahrungen begleiten, Tlormuliert hat „Die
chlichen Basisgemeinden Sind lebenskräitig, weil s1e Experimente9weil
S1e zupackend und vielgestaltig sind.“11 Sie stehen cht Tossilisierte oder
eingeg1pste mahrungen, sondern ErTfahrungen, die immer offen Sind und ihre
Antennen auft eCue Horizonte ausgerichtet aben. Über die eschränkte e1iICc
weiıte ihres realen Bewusstseins hinaus ölffnen sS1e sich das Bewusstsein des
öglichen und welsen hin aut och ungewohnte Themen, die das Leben der
Kirche der heutigen Zeit VON grundlegender edeutung SiNnd.
Die Zwischenkirchliche Begegnung 1he eın SCHAUCS hermometer

estimmung der derzeit gegebenen 1CTuaton der kirchlichen Basisgemein-
den Sie heis die großen Fragen erkennen, welche die pr  ischen Erfahrungen
betreffen 12 Die ökumenische und interrelig1öse rage sich 10890801 auf eine
gelassenere Welse, nämlich unter dem Vorzeichen elıner Dynamik der eun:
chen Hinnahme VoOLl Andersheit stellen DIie immer intensiver wahrgenommene
Präsenz der airobrasilianischen eligionen und die Fragen betrefis der indigenen
Bevölkerung aben die chlichen Basisgemeinden mi1t der Herausforderung
kon{irontiert, anders als bisher ber die nkulturation nachzudenken. Diese
Jjetzt cht mehr als reine passung verstanden, sondern als schöpierische
Interpretation. In der Dynamik der egegnung miıt diesen Traditionen eine
Neuinterpretation des Gehaltes des eigenen hristentums möglich, und das
dazı dass die Kirche ein Gesicht er. Eine Sanz eue makroökume-
nische Sens1ibilität hat die chlichen Basisgemeinden bewegt, ihre weıt
auszubreiten, sodass S1e Unterschiede 1Unl intensiver können und S1e
als Ausdruck des vielfältig verschiedenen elIlc  InNs des „Deus SCHIDETI ma]or”,
des immer orößeren es, gelten lassen und der Gemeinschaft der Ver
schledenheiten das Bemühen eiIn gemeinsames und entschiedeneres Engage
ment Verteidigung des bedrohten ens
Die egegnung VON Uheus zugleic. eın Signal die große edeutung
vertiefiter Einsicht die jenstiunktion der kirchlichen Basısgemeinden. Der
Traum VOI elıner ganz und auf das Dienen ausgerichteten Kirche hat die
Gemeinschaften immer schon begleitet, wurde aber 1n den etzten Jahren immer
er betont egen die der katholischen Kirche herrschende Tendenz
Zentralisierung etzten S1e einen Kontrapunkt und w]esen hartnäckig die
andere Richtung, indem S1E den Iraum VOIl einer auft Teilhabe und Sanz und

auft Dienst gestimmten Kırche gylaubten Die Verteidigung dieser umstrittenen
orderung wurde Uheus verstar durch die Wortmeldungen der Frauen,
welche die Notwendigkeit etonten, dass 1n der katholischen Kıirche einer
größeren eteiligung VON ihnen der ac und VOT allem ihrer Präsenz 1n den
verschiedenen nstanzen VONll Dienstiunktionen und Entscheidungen
In Verbindung miıt der Amtsirage auchte auch das ema des Rechtes auft die



Geschichtenucharistiefeier den kirchlichen Basisgemeinden auf Es handelt sich hier
e11165 der heikelsten Themen das aber der pr  ischen NYder brasilia Von Glauben

und ennischen Gemeinschaften m1T oroßer Lebhaftigkeit und mi1t AaCNaruc. diskutiert den
Die chlichen Basisgemeinden definieren sich als Feiergemeinschaften kırchlichen

aber S16 sehen sich och der Möglichkeit beraubt iucharıstie feiern DIie OSIS-
statistischen aten belegen ei1Ne uote VOIl Prozent der sonntäglichen OTtLES- gemeinden
dienste den rasılianischen Basisgemeinden die ohne ordinierten Amtsträger
gefeiert werden Diese 1Cuatıion provozlert e1i1lEe ernste Anifrage die eologie
und die kirchliche Disziplin anderer Begleiter der chlichen Basısge-
meinden verstehen gegeben hat Namlıc „das Problem sich vertie der rage
zuzuwenden Was die eucharistische Realpräsenz den Felern ohne ordinierte
sträger edeutet“ 13 DIie NY mı1t 1enstäiämtern die den S  Chli
chen Basisgemeinden gibt ruft dringlich ach eiNeMm vertieften achdenken ber
die Protagonistenrolle der LaJlen und ber den Bereich und die usübung der

N1C durch Ordination übertragenen jenstämter
DIie chlichen Basisgemeinden bleiben Jebendig und hartnäckig ihrem Iraum
VO  = Projekt 611e Kirche die größerem Einklang 1St mMI1T der achfolge Jesu
und dem weıten Horizont des Reiches es Kirche die die Geschichte
und die dieser Geschichte Ausgeschlossenen optle: e1IiNeT solidarischen und
die Menschen willkommen eilsenden Kirche eiINeTr Kirche die Zeugn1s 1Dt Das
kirchliche 1ST N1IC das este aber die Gemeinschaften Sind
gygewöhnt den schwierigsten Situationen überleben und S16 aben der
Geschichte die gelernt m1t denen S16 die amme ihrer Hoffinung
Brennen en
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Dreißig re Indiıomissionsrat
(CIMI)

. —— —  n Der amp NEeUE und alte Rechte

Paulo SUEeSS

Entstehungsgeschichte des CIMI

Im April 1072 erle die brasilianische Bischoiskonierenz CNBB eine ruppe
VON Missionaren und Bischöien, die S1e 1 Hinblick auft das Indio-Statut, das 1n
der Abgeordnetenkammer verhandelt wurde, beraten sollte .1 Die Bischoiskonfe
I aruber hinaus auigerüttelt durch die agen der Anthropologen, die

Jantuar 1971 „Symposium ZU ethnischen on 1n ateinamerika'  «“
Barbados tellgenommen hatten.“ Diesen Stellungnahmen zulolge „der
ethnozentrische der Missionstätigkeit“ aut eliner „1M Wesen mMinıe
renden Kıgen und auf einer wirtschafitlichen aC die Aaus der 1ssion
nternehmen der „Rekolonialisierung und Herrschaiftsausübung“ machen
den Im Maı 1970 en + 7 Prälaten aus dem Amazonasgebiet die Berichte ber
den Völkermord den Indios 1n Brasilien als „UDEe:  DL bezeichnet und
Tachten dadurch ihre Unterstützung die ndiopoli der Militärregierung
unter General Medici (  -1  ) ZU AÄAusdruck Der Bau der „ 1ransamazoni-
ca  . (einer UuTtos'  © die das Amazonasgebiet VOIl Ost ach West AAllZ durch.
YUCIEN So.  e! Anm Übers.) egann, die ersten Schatten auft 1re betroffe

indigeneer werilen.
DIie VONll der Bischoiskonferenz einberufene beratende Iuppe wurde Später Z
nationalen oordinierenden und beratenden Gremium die Missionstätigkeit
be1 den indigenen ern 1n der es eiınes „Indiomissionsrates“ ( Conselho
Indigenista Missionario: CIMJ). 1eSs die Geb  sstunde des GIMI, sieben
Jahre nach dem Zweiten Vatikanischen ONZ und vier Jahre ach
Zweite Generalversammlung der ateinamerikanischen ischöfe, 1968:; Anm


